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Das Schulgesetz endgültig gescheitert.
Eine kurze Sitzung des interfraktionellen Ausschusses . — Tie
Parteiführer bei den Ministern . — Was nun ? — Hm den

Wahltcrmin.

Die. entscheidende Sitzung.
Nachdem der interfraktionelle Ausschuß der Negierungs-

Parteien des Reichs — Deutschnativnale , Zentrum , Tcutsche
Bollspartci und Bayerische Bolkspartei — bereits am Mon¬
tag und Dienstag über das Schulgesetz beraten hatt , ohne daß
es zu einer Einigung gekommen wäre , trat der Ausschuß am
Mittwoch erneut zusammen . Die Sitzung war nur kurz. Sie
kam zu der Feststellung , daß das

Neichsschulgesetz endgültig gescheitert ist.
lieber die entscheidende Sitzung wird uns aus Berlin ge¬

meldet:
Ter interfraktionelle Ausschuß der Regierungsparteien

des Reichstages , der das Neichsschulgesetz zu behandeln hatte,
trat 10.15 Uhr zu einer Sitzung zusammen , an der auch Vize-
kanzlc'. Hergt und Reichsminister v. Keudell teilnahmcn . Tie
Sitzung war nur ganz kurz und wurde gleich wieder aufge¬
hoben . Es wurde erklärt , daß die Verhandlungen über das
Neichsschulgesetz gescheitert seien.

Slbg. Graf Westarp schloß die Sitzung mit dem Siusdruck
des Dankes an die Koalitionsmitglieder und Zugleich mit dem

-Siusdruck des Bedauerns , das; das große Werk in diesem Augen¬
blick nicht hat erledigt werden können . Hinsichtlich des Schick¬
sals des Reichsschulgesetzes nannte Graf Westarp folgende drei
Möglichkeiten : Daß es entweder von der Reichsregicrung
zurückgezogen wird oder daß der Ausschuß mit dieser Tages¬
ordnung nicht mehr zusammentritt , oder schließlich, daß die
Entscheidung über das Schulgesetz in offener Feldschlacht im
Rtichstag fällt.

Kabinettsbesprechungen mit den Parteiführern.
Im Reichstag trat nach der Sitzung des interfraktionellen

Ausschusses unter dem Vorsitz des Vizekanzlers Hergt , der den
noch itttmer bettlägerigen Reichskanzler vertritt , das Reichs-
kabinett mit den Führern der Regierungsparteien zu einer
Besprechung zusammen , um die Lage zu beraten , die sich aus
dem Scheitern des Schulgesetzes ergibt . In parlamentarischen
Kreisen hat das Scheitern des Schulgesetzes keine Ueber-
raschuug hervorgerufen , da ja bereits seit geraumer Zeit mit
dieser Entwicklung gerechnet wurde . .

sportliche Ausbildung von allen gleichmäßig gut betrieben
würde . Ein abgesagter Feind bin ich aber von jeder Soldaten¬
spielerei . Das Reichsbanner  Schwarz -Rot -Gold Hai
politischen Charakter und hat das auch wiederholt ausge¬
sprochen. Der Arbeiter -Turn - und Sportbund bezeichnet sich
selbst als auf dem Boden des Klassenkampfes stehend. Die
Krieger vereine  haben ihren unparteilicheil Charakter
nicht nur betont , sondern bewiesen.

Der Minister fährt dann fort : Die Frage der Bc-
s chw e r d e n ist außerordentlich schwierig. Im Jahre 1927
sind 178 Beschwerden aus Presse , Parlament usw. an uns
gelangt . Von diesen Beschwerden haben sich 144 als unbe¬
gründet erwiesen.

Ich werde mich nie scheuen, von der Wehrmacht der
Deutschen Republik  zu sprechen. Ich hoffe, daß das
auch voll den Offizieren so aufgcfaßt wird , daß es .keine
Schande ist, dem neuen Staate zu bleuen . In diesem Sinne
fasse ich die Beziehungen zum neuen Staate auf , die von Jahr
zu Jahr unter meinem Vorgänger offensichtlich an Güte zu-
genommen haben . Die Höhe des Etats ist kritisiert worden;
wenn der französische Soldat billiger als der deutsche ist, so
hängt das von der anderen Verfassung der Wehrmacht ab.
Ter Wehretal ist keine Luxusausgabe , und wenn mir sparen,
müßten wir an einer weniger dringlichen Sache sparen.

Amerika.
Zur panamerikanischen Konferenz.

Wie die Associated Preß aus Havanna berichtet , geben
einige der einflußreichsten Delegierten zu, daß der Konferenz
Probleme vorlägen , welche sie nicht lösen könne.

Es sei deshalb unnütz , sie, ohne zu einem Beschluß zu
kommen, zu erörtern . Alle Delegierten , mit Ausnahme der
von Argentinien »nd Columbien stimmten dafür , daß die Kon¬
ferenz am 20. 2. ihre Beratungen schließt. Hughes wird am
22. 2. abreiscii.

Bon zuständiger Stelle wird erklärt , die amerikanische
Regierung sei der Auffassung , daß der Ban der in dem neuen
Bkarineprogramm vorgesehenen 25 .stüeuezr für die uiinlittel-
baren Bedürfnisse ansreiche . Die Pläne für den Bail weiterer
Zerstörer , Unterseeboote und Flugzeugmntterschisfe feien nicht
so dringend . Es wird in unterrichteten Kreisen angenommen,
daß der Präsident sich gegenüber Mitgliedern des Marnie-
atlsschusses des Repräsentantenhauses erneut gegen eine Be¬
lebung des Wettrüstens ausgesprochen und daß der Kongreß
nur eineil Teil der von der Marine angeforderteil Mittel
beivilligen wird.

Wann wird gewählt?
Besprechungen dcs Reichskabinetts und derMit den

Parteiführer ist nunmehr die
zweite Etappe der Verhandlungen

eingeleitet , die der Reichspräsident für den Fall des Scheit er ns
der Scbulverhandlungen gewünscht hatte , die Etappe namuch,
in der cs sich darum handelt , festzustellen, ob vor der l̂uf-
lösung die übrigen noch ungelösten Aufgaben des Parlaments
erledigt ' werden können . Ob es möglich sein wird , die

Auslösung solange hinauszuschicbcn,
oas dürfte nach Ansicht unterrichtetet ^ Kreise im wesentlichen
davon abhängen , wie loeii sich eine Zuspitzung des Berhält-
tlisspo der Parteien in den im Gange befindlichen Besprechun¬
gen vermeiden läßt . Dazu kommt aber noch die technische
Schwierigkeit eines Wahltermins im März.

Der Rcichsinuenminister hat in der Besprechung diese
Schwierigkeiten der Kürze der Vorbercitungszcit siir die
Wahlen entwickelt. Nach den Beratungen von Reichskabinett
und Parteiführern hat sich Vizekanzler Hergt zum Reichs¬
kanzler und dann zum

■ Reichspräsidenten
degcben, um beide Herren zu informieren.

Maiwahlen?
Wie wir von unterrichteter parlamentarischer Seite er¬

fahren , wurde in der Besprechung der Parteiführer mit den
Kabinettsmitgliedern festgestellt, daß nach dem nunmehr end¬
gültigen Scheitern des Schulgesetzes auch die Regierungs¬
koalition als erledigt angesehen wird . Es ist aber bei allen
Regierungsparteien die Neigung vorherrschend , den Etat , wenn
irgend möglich, noch in diesent Reichstag fcrtigstellen zu lassen.
In dieser R̂ichtung werden die weiteren Verhandlungen im
Laufe des Tages geführt werden , und zwar so, daß durch Ver¬
einbarungen der Regierungsparteien und Fühlungnahme mit
der Opposition eine breite Grundlage geschaffen werde , auf der
ein Notprogramm für den Etat , den Nachtragsetat und mog-
lichjt auch für das Liquidationsschädengesetz ausgestellt werdenkann.

In unterrichteten parlamentarischen Llrcisen rcchnci man
im Augenblick mit Maiwahlen ; ein späterer Zeitpunkt soll nach
dem jetzigen Stand der Dinge nicht mehr in Frage kommen.

Großer Felssturz im Taunus.
Das Jdsteiner Rathaus bedroht.

In der Frühe um 6.45 Uhr wurden die Bewohner des
Taunusstädtchens Idstein durch ein heftiges Getöse aufge¬
schreckt. Der sich hinter dem Rathaus erhebende hohe Fels,
auf dem das Torbogeugebäude und mehrere andere Gebäude
dcr Domänenvcrwaktung errichtet sind, war zum Teil herab-
gestürzl , und zwar in den Hof hinter dem Rathaus . Gewaltige
Felsblöckc stürzten nach; diese »nd insbesondere die Stütz¬
mauern der fiskalischen Gebäude übten einen derartigen Druck
auf die Hinterwand des Rathauses aus , daß das ganze Ge-
bälidc etwa 20 Zeiltimeter nach der Obergasse zu verschoben
wurde.

Im Innern des Rathauses sieht cs wüst aus . Tieffsin-
leren Zinrlircrlvände sind zum Teil eingedrückt. Decken, Fuß¬
böden und Zwischenlvändc gerissen und verschoben. Die Türen
und Fenster lassen sich nicht mehr öffnen , so daß cs noch nicht
möglich lvar , die Akten und Schriftstücke der Bürgermeisterei
zu bergen . Ter noch andauernd starke Fclsdruck läßt be¬
fürchten , daß das untere Stockwerk des Hauses volllommcn
eingedrückt wird.

Das Rathaus steht bekanntlich ans einem Bogen , unter
dem dic Straße Wiesbaden —Esch—Frankfurt bzw. Usingen
durchführt . Die Fundamente dieses Bogens haben ebenfalls
notgelitten . Man hat sofort durch umfangreiche Absprießungen
versucht, das Gebäude zu erhalten . Ob dies aber bei dem ge¬
waltigen Felsdruck möglich sein wird , ist fraglich.

Großfeuer im Schiff.
Große Beschädigungen des Dampfers

„L o s Angele §".
In dem Neubau des für die Hamburg -Amerika-Linie

bestimmten Dampfers „Los Angeles " brach auf der Detsifcheu
Werft in Finkenwärter bei H a m bürg  Feuer aus , zu dcsseit
Bekämpfung fünf Löschzüge und ein Löschboot aufgeboteu
wurden . Ein ungeheurer Qualm , aus dem auch helle Flam¬
men hcrausschlugen , erschwerte das Vordringen an den Brand¬
herd , der sich im vorderen Schiff befand.

Stundenlang mühten sich die Mannschaften ab, des Feuers
Herr zu werden . Erst nach Mitternacht konnten drei Löschzüge
zurückgsrusen tvcrden . Im ganzen wurden 12 Rohrleitungen
angelegt , die ungeheure Wasscrmassen in das Schiff schl«">-
dertcn , das großen Schaden erlitten hat.



Lakai«.
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G.-V. „Sängerbund ". Am Fastnachtsmontag , den 20.
Februar 1928, abends 8.11 Uhr , findet in sämtlichen
Räumen der Krone großer Maskenball mit Preisverteilung
statt Bei Regenwetter werden alle Narren und Närrinnen
per Auto am Weiher kostenlos abgeholt . Näheres erfolgt
durch Inserat in nächster Nummer.

lungen . Vor allem wurde hervorgehoben , daß verschiede¬
ne Staaten und Behörden der Bewegung immer mehr
Interesse entgegenbringen . Die Mitgliederzahl hat bereits
eine Höhe von 45000 erreicht . 800 Häuser wurden bis
jetzt von der Genossenschaft errichtet , und es erhalten in
diesem Monat weitere 100 Mitglieder das gewünschte
Darlehen.

Reiseverkehr am Fastnachtmontag . Am Fastnachtmon¬
tag den 20. Februar ist aus Anlatz des Jubiläumfestzu-
ges aller Voraussicht nach ein autzergewöhnlich starker
Verkehr nach Mainz zu erwarten . Wenn auch die Rerchs-
bahndirektion Mainz Anordnungen trifft , die eine glatte
Abwicklung des Verkehrs gewährleisten , liegt es dennoch
im Interesse der Reisenden , wenn sie nicht nur Fahr¬
karten nach Mainz ein bis zwei Tage vorher lösen, son¬
dern mit den Fahrkarten für die Hinfahrt nach Mainz
Hbf., Mainz Süd oder Mainz -Kastel auch gleich Fahrkar¬
ten (Doppellarten ) für die Rückfahrt verlangen.

* Der Gesangverein „Harmonie " hält am Fastnacht¬
sonntag , den 19. Februar im „Kaiserhof " einen großen
Maskenball mit Preisverteilung ab , worauf wir unsere
närrische Bevölkerung schon heute aufmerksam machen. Der
Elferrat wird große Überraschungen bringen , sodatz wir
unserem närrischen Publikum einige frohe Stunden berei¬
ten können. Näheres in nächster Nummer . Also auf zum
Kaiserhof.

* Turngemeinde Hochheim a. M . Der Saal im „Kai¬
serhof" ist bereits in würdiger Verfassung um Prinz Car-
neval als Audienzsaal zu dienen . Um 6.51 Uhr wird Sr.
Narrheit mit dem Sonderzuge eintreffen und sich zu den
Turnern begeben um daselbst die Huldigungen höchstper¬
sönlich entgegenzunehmen . Ferner wird Sr . Hoheit die
Pläne für den Montags stattstndenden Carneoalszug ein-
sehen und persönlichen Wünschen hierzu Rechnung tragen.
Auch die städtischen Körperschaften haben ihr Erscheinen
zugesagt um das gigantische Werk zur Werbung für Hoch¬
heim auszunutzen . Es werden aber noch einige Närrinnen
und Narren zur Bildung von Gruppen benötigt und da¬
rum soll niemand versäumen am Samstag zu erscheinen.
Am Samstag werden wir noch nähere Angaben hierüber
machen.

-r.—Aprilwetter . .Obwohl wir uns noch im Monat
Februar befinden , so hatten wir doch in den letzten Tagen
schon das reinste Aprilwetter . Alle Phasen der Wetter¬
skala führt der Himmel uns vor : Sturm , Platzregen , und
in der Nacht von Freitag auf Samstag hatten wir sogar
ein schweres Wintergewitter , das in verschiedenen Teiles
von Süd - und Westdeutschland Schaden anrichtete . Die
Niederschläge kommen den Landwirten erwünscht, weil der
Boden durch den geringen Schnee in diesem Winter noch
sehr der Winterfeuchtigkeit bedarf . Nach den Mitteilungen
der Wetterwarten soll die milde Witterung mit zeitweijen
Regenfallen noch sortdauern.

Gesellschaft „Fidelio ". Am Montag Abend 8.11 Uhr
tagte in der „Kone" die letzte Komiteesitzung der Gesell¬
schaft „Fidelio ". Der Hauptpunkt war den ersten großen
Preis -Maskenball feierlich zu begehen. Alle Narren waren
damit einverstanden diesen Maskenball in großzügiger
Weise zu arrangieren , um den Hochheimern Gelegenheit
zu geben, bei uns sich einige frohe Stunden zu machen.
Masken , die auf einen Preis reflektieren , ist Gelegenheit
geboten bei uns prämiert zu werden . Die Preise sind im
Schaufenster des Herrn Erckert, Mainzerstraße ausgestellt.
Für Unterhaltung ist Sorge getragen . Also auf zum Preis¬
maskenball am Samstag Abend zu der Gesellschaft„Fidelio ".

Beim Lauer Hannes im närrische Saal
Ein Preismaskenball wie anno dazujnal
Alle Sorte Rarrn kumme do erinn
Gruße un aach klone awwer nor ko Kinn
Unser Londrat der tut do driwwer schenne
Die Kinner misse deham bleiwe un penne.
Un auch du liewe Hochhemer Eemo
Guckt Euch nor de Samstag den Maskeball o.
Bei uns do könnt ihr was sehe un hörn
Jwwer deß Jngemeinde tun mer uns empörn.
Mänz un Wiesbade deß wolle mer losie,
Awwer wir mache richtige Narrn -Posse.
E nei Narrhalla hun mer bekumme,
Von de Jnweihung hun mer aach noch nix venumme.
De Somstag Awend do könnt ihr was sehe,
Drum tut nor bei uns uff de Maskeball gehe.
Kummt de Somstag Owend all
Zu Ehren des Prinzen Carneval,
Awwer ebbes will ich Eich noch soo
En Gruß von de Fidelio.

— r. Raiurkuriosum . Von dem milden Winter des
Jahres 1831 ist folgendes Naturkuriosum in der hiesigen
Schulchronik verzeichnet. Die Störche , welche doch Früh¬
lingsboten sind und erst Ende Februar oder anfangs März
zu ihren Nestern zurückzukehren pflegen, fanden sich schon im
Anfang Dezember in Hochheim und im ganzen Maingau
ein und zogen auch nicht mehr fort . Aus dieser Erscheinung
folgerte man , daß sich gewiß der Frühling auch frühzeitig
einstellen würde . Doch diese Vermutung rechtfertigte sich
nicht, denn der Frühling des Jahres 1832 nahm wie ge¬
wöhnlich erst im März seinen Anfang.

K — Deutsche Bau -und Siedelungsgesellschaft Darmstadt.
Nachdem am 5. und 6. Februar die diesjährige General-
Versammlung der Genossenschaft in Darmstadt , an welcher
sich mehr als hundert Vertreter beteiligten , einen außer¬
gewöhnlich guten Verlauf genommen , hatte der Bezirks-
Leiter die Vorstände der einzelnen Orsgruppen am ver¬
flossenen Sonntag nach Hochheim a. M . eingeladen . Herr
Klein erstattete Bericht über die Darmstädter Verhand-
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leichtgläubige unerfahrene Leute zu fangen sucht. Möge Des Ver?An:s"an!
die die Berliner Justiz z. Zt . beschäftigenden Stand Hochheim ab 9™
affairen als Warnungszeichen dienen allen denieniW 0eri^ tet  Die ' )affairen als Warnungszeichen vienen auen oenienim «ertditet Die '
die in Erinnerung an die Inflation glauben , muhen DCrfej. r5’ mea  'rtrnöo bei ber Kavitalanlaae macken zu könne! > 6uic ui u/iimiuuuy un viv / f verkenrs meaen
große Gewinne bei der Kapitalanlage machen zu könne Rückfahrt nack 5
Wir leben nicht mehr in der Zeit , in der d.e Pap , «om Brückenko,
markpresse in fortgesetzter Bewegung war . wir leben gA stündlich vom Hlob wieder in normalen Verhältnissen , wo der Zahlung-
mittelumlauf genau kontrolliert wird , wo eine durch dt
Bedarf der Volkswirtschaft nicht gerechtfertigte Note'
ausgabe vermieden wird . Deshalb muß sich auch ff Die Vorrun
Einzelne wieder an normale Grundsätze bei der Anlal zgingomSonntac
von Kapitalien gewöhnen : absolute Sicherheit und ze> Frankfurt überr
gemäßen Zins . Hierzu bieten ihm alle öffentlichen Spff gleich. Waldho
kaffen günstigste Gelegenheit , da für die Sicherheit ® ,es  | ejne  Bezirk
Gelder öffentliche Verbände (Gemeinden , Gemeindeo! durchgeführt hat
bände oder der Vezirksverband ) mit ihrem Vermögen u! me jjr zum Favo
der Steuerkraft ihrer Einwohner haften und von ff tzĝ ste Bayern *
Sparkassen der Eeldmarktlage entsprechende Zinsen ' - -
möglichst gleichbleidender Höhe gezahlt werden.

in der Schlußru
den Meistertitel
den 18. Februcn
dem „Footbal of
-ganz besonderes

Anton:
Seppel:
Anton:

Seppel:
Anton:

Seppel:

Anton:
Seppel:

Anton:

Seppel : Onton hostes schon
gehert , daß uff Faffenacht-
Montag de Gesongveein Sän¬
gerbund in de Krön Maske¬
ball mit Preisvedeilung Hot?
Anton : Ich hun schonn so
bißje gehert awer noch nix
richtiges!
Seppel : Ich hun do vezählt
grit und wons so is , do hun se Widder en
Saal voll Leid und Maske , daß nix mehr

nin giht . .
Bei sum Veein gih ich om liebste hie , do rsses ,
immer feu gemütlich.
Se scheine jo widder e sche Komite sesommege-
setzt se hawe.
Och des konn ich mer denke, des werd grad seu
wies immer schon jedes Jahr im Sängerbund war.
Un die Feierwehrkapell hawe se widder , die
werd schon die nötige Narrn -Musik mache.
Hawe se ach Dienstag was?
Des glaab ich, ei des halle se im Fronkforterhof ab.
Seppel , waas de was do werd hie gemacht. Des
giht um 8.11 Uhr los un do werds sauwer.
Awer , daß de donn die zwaa Tag met hie mechst.
Du de Sängerbund Hot vill Mitglieder und do-
dorch kumme aach vill feune Boppe do hie.
Also du, gemacht. — Mer mache hie, ich kumm
donn de Montag bei dir vorbei und rufe der.
Klor — gemacht. .
Ich mutz jetzt fort . - - Also bis do hre seh mer
uns jo vielleicht noch emol, Also Gute.
Gute.

Das Kündigungsrecht des Hausbesitzers. _
Der Reichsbund deutscher Mieter sieht sich, nachdem uff Olympia

mehr vom Reichstag die Lockerung des Mieterschutzes l' befindet sich auf
schlossen wurde, veranlaßt , weite Kreise der Mictersch Es das große 9
darauf hinzuweisen, daß nicht, wie irrtümlich vielfach an« zubereiten hat
nommen wird, etwa ein uneingeschränktes Kündigungsrck allen irgendwie
geschaffen wurde, wie es etwa vor dem Kriege bestand, » Brivatspiele abc
noch kein Mieterschutz existierte. M o0 hundertste

Nach >vie vor kann rnir aus den im Gesetz genant," zur Oly,
Gründen die Räumung einer Wohnung verlangt werd 7(:^ wchaf
(grobe Belästigung, Gefährdung des Mieiraumes , unerlaiff acht auf der
Üntervernrietung , Zahlungsrückstand von mehr als eiiü .1° laG ^e.!
Monat und überwiegendes Interesse des Vermieters « ® Mai
Wohnraum ). gegen Sportver

Während nach den bisherigen Gesetzesbestimmungenr N ^ .^ erbinduii
Vermieter lediglich im Weg einer Klage den Mieter aus f ift (Wt,. S£ t
Wohnung bringen konnte, wenn einer der vorgenanw jy ninr 1Q98«?
Gründe vorlag, so genügt es jetzt, wenn der Hausbesitzer ff Spielvereinwun
Mieter durch den Gcrichtsschreiber den Kündigungsbrief f <Svielverein onn1) den Gerichts,cyreivcr den Kunoigungsorie , , -Svielvereinim , ,
stellen läßt. Erhebt der Mieter gegen diese Kündigung mrf 5BeiXnn
halb einer bestimmten Frist keinen Widerspruch bzw. “,ntrc
sprach, so kann der Hausbesitzer ohne weiteren Prozeß }  werw -n^
Räumung der Wohnung schreiten. Legt aber .der MP « « den alle Herrmaumung ocr Woyuung IHUCutu. = fnr
gegen die Kündigung rechtzeitig Widerspruch ein, ,o muß ffler£ |0i£ n ®gegen oie zeunoigung recyizemg «uiuaifitiuj cm, so t.mp ■ , ■f
bisher im Prozeßwege die Berechtigung oder Nichtberechtig'" ^ ^ n kann j
der Kündigung geprüft werden. . direkten Borickli

Es .kommt also darauf an , daß bei Kündigung durchs ausichusses sein
Gerichtsschrciberei der Kündigung beim Gericht rechtzff Wunsche Ausdrv
widersprochen ivird. Versäumt der gekündigte Meter erfahrenen Fukl
Widerspruchs- bzw. Einspruchsfrist, dann hat er die Wohn» frxcb, Sepp Sill
zu räumen . der Mannschaft

"07 ist es ihrem

Wie oer irnyccc j>.uugupju/c ^
der Pariser medizinischen Akademie ausfnhrte , ist die , bewußt , gegen
burtenziffer seit 1913 in Deutschland um 26,5 Proz . gejun Extraklasse spiel«

# Geburtenziffer und Sterblichkeit europäischer LLn° wie nur irgend
äe der frühere französische WohlfahrtsministerStrauß abzuschneiden. i

Warnung vor den Angeboten hoher Kapital - und Zins¬
gewinne . Es kann nicht oft genug vor den Zeitnngsin-
feraten gewarnt werden , die hohe Kapital - oder Zins¬
gewinne in kürzester Zeit anpreijen . Meist steckt hinter
den Inseraten beabsichtigter Schwindel , durch den man

vurrenz-lner ,eu in ^ euguuuno um ipteu
in England um 22 Proz ., in Italien um 13,2 Proz ., m geteilt wurde , d,
land um 10,6 Proz . und in Belgien um 8,8 Proz ., dagff schuß für Jugenvr
in Frankreich, wenn auch nur wenig, gestiegen, nämlich ' der Strauß -schen
0,33 Proz . Eine ganz andere Reihenfolge ergibt ficE»aber die Ausstellung s
der Stallstik über die Sterblichkeit derselben Lander. - , kommenden Snr
ist seit 1913 in Deutschland um 21,3 Proz . gefunken, in -- kann, so möchten
land um 11,15 Proz . in Belgien um 20,3 Proz ., m Engü bitten , daß für di
um 11,6 Proz „ in Italien um 11,16 Proz . und in Fruw oportpreHe beso,
um nur 1,13 Proz . Daß die Sierblichkeitszlffer in Flff k̂ t reserviert w
reich trotz der Erfolge der Bekämpfung der KinLersterblicY

betrifft, wclck)e sich im Alter von 25 bis-34 Jahren vcpiw ^ -vren Sucher
während man im gleichen Falle in England niir 13 Pers»" fsch der Fleis«
zählt. vraten und die F

» Beträchtliche Zunahme der Doktordrssertafioncn. $ ^ £ ®°£ £ln her
1. Oktober 1926 bis zum 30. September 1927 wurden ff, Wasser n̂üt
Doktordissertationen veröffentlicht gegen 2547 im >/, L .» " Wulose
1925/26. Fast in allen Wissensgebieten ist ein Zuwachs'
akademischen Arbeiten zu verzeichnen. _'

Lies Rainer.
Geschichte einer Che oon Leonktne v Wtnterfeld.

Eopyrtght by Greiner & Comp .. 'Berlin W 30.
«achdruck und UebersetzungSrechltn Uriiide «Sprochen vorbebalikv.

28. Fortsetzung.
Seine Schwägerin Gisela streckte ihm ihre tauben

araubehandschuhte Rechte entgegen.
„Ich dachte. d.i wärst noch in Nrlmer . Warum bist

du nichl eimnal bei uns herangekommen? Begleite mich
doch ein Stückchen, ich will in die Konrgstraße zurück,
lind dann erzähle mir von Lies ."

Kiiut, der gerade in tiefen Gedanken so daher ge-
jcblendert war und an alles andere eher als an seine
Schwägerin Gisela gedacht hatte , war ein wenig  ver-
ftimnu über diese Begegnung, ließ sich aber nichts mer-
cen. sondern mar die Höflichkeit selber. Er erzählte ihr
voii seinen Ferien , von Lies und dem Jungen.

Grscla spielte mit dem Sonnenschirm.
s)ir., richtig — einen Jungen habt ihr ja auch

noch',' den hatte ' ich schon wieder ganz vergessen. Apro¬
pos, Knut, kommst du noch ein bißchen heraus zu uns?
Ernst war auch oben, ehe ich fortgrng. Ob er's noch rst.

" " D!.nn,̂ als sie sein Zögern und inneres Widerstreben
sah - : „Komm nur , Knut, dann brauchst du nicht so
allein Abendbrot z>. essen. Und nur tust du einen Riesen-
gesallen damit . Ich langweile Mich letzt nämlich meistens

*U Ehe ^ Knut ^sich versah, war er oben in der Wohnuug
seines Brudexs und saß aus dem ^ kon vorm Salon.

Gisela streifte die Handschuhe von den pcmgern.
„So , da bleibe nur hübsch ruhig sitzen, bis angerichtet

ist Hier sind die Zigaretten und Zeitungen . Ich will
nur schnell einmal zär Klinik hinübertelephonreren , ob
Ernst da ist. Er wird sich freuen, dich einmal imeder-
zusehen."

Damit rauschte sie hinaus.
Nach einer Weile stand sie wieder auf der Schwelle.

Aus der Klinik telephonieren sie eben, daß Ernst
über ' Land ist, er wird in einer Stunde zurückerwartet,
hat dann drüben noch eine Operation , also werden wir
wohl heute nickst mehr viel von ihm habe». So mußt
du halt mit mir alleine vorlieb nehmen."

„Nun , — und wann kömmt Lies ?"

"Komisth, warum Äbt chr beiden Jnseparables die
weite Reise nicht zusammen gemacht?"

Er machte sich mit seiner Asche zu schaffen.
Der Junge war elend. Da konnte sie nicht eher fort ."

"Ack ja, diejer Junge . So etwas denke ich mir rasend
störend in einer richtiggehenden Ehe. Obgleich Lies be¬
hauptet , daß ein Ktnd erst eine Ehe vollständig macht.

Es wurde ibm ungemütlich, er sah nach der Uhr.
„Sag mal, was soll das , Knut ? Früher wart ihr

Brüder Rainer doch wenigstens immer höflich. Ist dir
dies Tete-a-tete mit mir etwa langweilig ?"

Sie lachte. ,c
„Sieh nicht so erschrocken aus ! Oder ist Lres eifer¬

süchtig?" ^
Jetzt war er an der Reihe zu lachen. „
„Lies eifersüchtig? Ich möchte wissen auf wen.

Na, na, Knut, irgendeinen kleinen Grund r,ur Elfer
sucht hat doch schließlich jede Frau . Wäre ia auch lang-

^ ^ ,̂ ra °hör' mal, Gisela, das sagst du ? Ernst >st wohl
der letzte, der dir Grund zur Eifersucht geben tonnte.

Gisela zuckte die Achseln.
Scheinbar Aber um aus den Unsang unseres The¬

mas" zurückzukommen: hältst du Lies überhaupt für
fähig, eifersüchtig zu sein? Sieh mich bitte nicht so empört
an Wir wollen das Ding mal ganz luhl und sach¬
lich in Augenschein nehmen. Jeder Mensch, der über¬
haupt der Eifersucht fähig ist, hat Temperament , zeigt
damit , daß ihm der andere nicht gleichgültig st, und
daß ihm an seiner Treue etwas liegt. Ich zum Beispiel
wäre überhaupt gar nicht imstande, mich über so etwas aus-
zureqen, dazu ist mir Ernst und unsere Ehe und dies
ganze langweilige Leben überhaupt viel zu gleichgültig.

"/Bitte, bleibe ruhig sitzen, die Sache ist absolut nicht

d - z “ “ iouiu c
L' ter Fleischb

All:
Geflügelschau,

>regend. Wenn du nun behauptest, Lies hätte WO > v „ . . • j . i /Ut *nv «S a Of n ! A i> ? 1t1* i'Sl

CSS « ik vr&srÄ
diesen Satz zu opponieren '?" w .»ounaen hmt

Anlage " ick saae nicht Grund , — keine Anlage zur EM
sucht? so ist das für mich gleichbedeutend mit Gm zuchtverein in F!
gülttgkeit. Ich habe dir schoix einmal gesagt, Knut, ^ 26. ds. Mts . ■

^Allerdings , Eifersuch" und Gleichgültigkeit sind bff Dem Verein stell
Gegensätze. Lies besitzt weder das eine noch das andff und hat er auch
Ist eine Frau nicht eller nchtig a«f d' « Irenud cha ffgewonnen , JZIst eine Frau nicht ei)er,uchlig ans ore Freuno,asg . gewonnen . 'W
ihres Mannes , so entspringt . das eben bei den >ne< stellung lohnen , z
aus dem tiesen Ueberzengtsem seiner absoluten Tre ,̂ werden , »maus dem tiesen Ueberzengtsem seiner absoluten Tre^ werden , um alle
sehr selten aus Gleichgültigkeit. Eifersucht fit un» und Jntreffenten
kleinlich." ^ Naffen-Eeflüael i

Ganz meine Meinung , lieber Knut av,n,m st

ich S °? nch so gänzlich' ferm " Aber nur ans Frankfurt
Grunde . Ich habe in letzter Zeit meine weiblcche U ^ ^ , , am  Sam
gcbung eingeheno studiert, aus Langcweue natürlich, , bn  Rettunam,/ '^
diese 8^ , biederen Frauen ans ^ unserem Be an« , « in 27 Jah °re all¬kreis
der

. ' M auf ««iÄ I Ä
kleinsten selbständigen Handlung ihres Mannes . .(Das mit den

Jetzt mußte Knut lächeln. h» - ° bZetzt mußte Knut lächeln. ( zu Fastnackt r-m.
.Und die Männer ? Hältst du die etwa nicht ' ^ ' rf)or

eifersüchtig?" Frankfurt . D
Er dachte an seine letzten Tage in Nilmer . wachsendes Hochw
Sie wiegte den Kops. OOV^ dreits die

Das ist wohl tm ganzen genau dasselbe. L>ckw der südlichen Wet
lich "ja alles individuell . Mir tun alle Eisersüchtff weite Eeländestre
fast leid H ist immer so eine überflüssige Liebeŝ Gebiet macht sich ^
schwendung. Aber wollen wir nicht wetten ? Ich regulierung in ,Meter breite NidLies ist eifersüchtig/ . . —

Knut stand auf . Ec war sehr ernst geworden. ...die tosenden Wasff
Und ich sage. Lies wird nie eifersüchtig werden, dem Main zu, \>

auch" kommen sollte. Tann sie kennt mich." .xNiddatals bei Bo
Da wechselte Gisela das Thema, denn sw >« noch j » Frage koi

hier ließ er nicht mit sich spaßen. — . ^
Mir Nelken und Rosen hatte Knut dann bret A Frankfurt

später Lies von der Bahn abgeholt und ihr die ^ ,,1 hj r n - N a ssa
von den Angen geküßt und neues Not aus die b^ Wusses des Gesa-
Wangen gezaubert . Wie glücklich war er, daß »r Aussperrm

- *Ärt ^Kllnebe vors
, ^ rlxüter von der l

(Fortsetzung soll! '

wieder hatte!
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-i. ^ ff" ffbusverkehr am Rosenmontag . Zur Bewältigung
des Verkehrs am Rosenmontag wird auf der Linie Mainz—
Hochheim ab 9,35 bis 11.35 Ühr 20 Minutenbetrieb ein-
gerichtet . Die Wagen fahren des starken Stratzenbahn-
verkehrs wegen nur bis Brückenkopf Mainz (Vrückenplatz).
Rückfahrt nach Hochheim ab 16,35 bis 19,35 Uhr ebenfalls
vom Brückenkopf ab alle 20 Minuten . Ab 20,35 Uhr
stündlich vom Hauptbahnhof über Höschen bis 23,35 Uhr.

Die Vorrunde der Süddeutschen Meisterschaftsspiele
Kng ° m Sonntag ihrem Ende entgegen und brachte Eintracht
Frankfurt überraschend in Front und mit Fürth punkt-

überraschend stark zurück nachdem
mit auffallend gutem Elan

. Euitracht Frankfurt entwickelt sich immer
iif c örn W -' V 11 der Meisterschaftstabelle und es
in der wie auch Spielvereinigung Fürth
i ''orf) em  gefährlicher Konkurrent für
de 8 l e[ ?ttden . Daher wird das für Samstag,
dem td 9?' " "gesetzte Freundschaftstreffen mit
aanr "be?nnve ° ^ ^ ?^ schal" Orangutangai (Südwe tafrika)
? S» 65 ^ "teresse gewinnen . Diese, für die Amster-
beündet ° °u bestimmte Mannschaft,
üiif rt  v, UL ber  durchreise nach Amsterdam . Um sich
?uÄ. flr °M. n? cn  sür die Olympiade dortselbst vor.
allen ^ at  diese Mannschaft in ganz Europa mit
Vriva fS “ * ^ rvorstechend guten Fußballmannschaften

50  I ?,16!6 dei denen die Reineinnahmen
ickait -d herttzel Prozent für die Ausstattung der Manu-
diele £ Olympiade Verwendung finden . So spielt
Eintr ^ ŝ ast am Samstag Abend in Frankfurt gegen
UM Montag X*”1ûParkcitplat ; des Zirkus Schumann.
Verein ^0- ^ ^^ruar 1928 gegen Fußball Sport-
aeaen c;0 am 22 Februar 1928 in Wiesbaden
ZV  sÄ **,61™1 Wiesbaden . Durch ganz besonders
Staoi .n? n̂!,^b^" ^' 5 f̂fbn nach den afrikanischen
ist es früheren hiesigen Einwohner.
Februar UlM Uir y  Mannschaft auf Sonntag , den 19.
Svielc >ere,ninnnn a7 Freund,chaftstreffen mit der hiesigen
'Svielvereinionnn auf hiesigem Sportplatzezu verpflichten.
Versau II NN Doch heim wird jedenfalls IN ganz großer
ehren will e'V UU '' CU’ um wenigstens einigermaßen
werden alle driden . Hochheims alte Internationalen
einem ialMen ^.augeho l̂t werden müssen, damit wenigstens
werden kann" ^ u^ dr etwas Ebenbürtiges entgegengesetzt
Sil " -, * «  wachten an dieser Stelle zwar Spiel¬
direkten VorkUilsi Aufstellung ihrer Mannschaften keine
ausichuüe-- ieî ! machen, das dürfte Sache ihres Spiel-
Wunfihe xLr \ J b*X 'u ' uwrhin sei es uns erlaubt dem
erfahrenen Fukball ^ u ^ ^ ' ^ " ' doß alte Kämpen und
fried Sevv wie Fred . Arndgen , E . Sieg-
der Mannschaft " "ch andere bei der Aufstellung
'07 ist es ihrem I ^ i! CI9eI en  werden . Spielvereinigung
wie nur irgend möaliw^ ^ ufe Hochheims schuldig, so gut
abzuschneiden ei? 0 tĉ ^ gen einen solch starken Eegiler
bewußt wan sich der Ehre und der Bedeutung
Extrakl 'asse Gegner derartig internationaler
geteilt wurde ^ Wonnen. Da , wie uns bereits mit¬
schuß für Fußballbund und der Ortsaus-
der Straußfichen^ ^ all Puchheim gemeinsam für Aufstellung
die Ausstellung » mit gedeckter Trübine wirken und
kommenden Io ! ntaa ^ .̂ mgen wollen , daß dieselbe noch
kann so möchten nig Ui Benutzung genommen werden
Bitten daü tü r hlT g die,er Stelle die Vereinsleitung
'Sportvreiie hlhll öie  Internationale

Ä 1 * mit  « 8L.HSVM'
schäften If6! * b}C Hausfrau , die sich die Errungen-
für ihren Küchen̂ ^ ^^gg ^ Nahrungsmittelindustrie
Älei ch der Zu Nutze macht. Anstatt das
braten und ^ie •?5e0etn avszukochen , wird sie es
bru 3n b? » '),C)b111̂ ^ensogut aus Maggi 's Fleisch-
Feuguna dg ' ^ " ^ ch. Sie spart dabei viel Zeit und

A«§ Nch mj, Fern.Lies hätte feij - ,VJ  0 v «.*i.

.e Anlage zucĥ f ^ chauinFlörsheim am Main . Der Eeflügk
Knut, ^ 26. ds. arets. rÄ "1 “• M . veranstaltet am 25. u,

deutend mit Glĉ zullfiverein in
1 gesagt, rinnt , »j 26. ds. Mts im ägig ° . . .
, du scheinst gE lokale Eeflüqelscho >?" g -E".rsch ^ ' ue diesjähri

^ ,! düngen darf aü ^ sin - b\* ,e§t vorliegenden M.
hgültigkeit find kest Dem Verein steb!>n »g ? ute Beteiligung gerechnet werde
ne noch das and^ und hat er „ ul ^ ° ^ ^ v âhl Ehrenpreise zur Verfüqui

die Freundschaft gewonnen . Jedenfalls als Preisricht
oeii bei den mel, stellung lohnen flrf) etn. Besuch der Au
er absoluten Tre^ werden um allen ggle Eintrittspreise niedrig gehalt,
rifersucht ist im'» und Jntresienten fluX* bFle" Hochheimer Eeflügelzücht

„e Raffen -Eefluchel -n S ^ ^ ben. die verschieden.
Knut. Darum stsi ^ g ! in Augen,chein zu nehmen . I . Sch
der nur ou» i l8lIen  M ., 14. Februar . Bei den Masken
mernc weibliche . Zwei Frauen hlTf5*“0 ereigneten sich mehrere Unfall
Scmene natürlich ber  Rettung Tobfuchtsan alle und mußten vo
unserem Bekaunl̂ iii 27 abgeholt werden . - In Oberrad wurl
"ilwes Mannes " Leschleudert, sod«^ -? -? " Ganzen gegen eine Säu

ihres Manne . (Das mit den T̂obb .^ i einen schweren Schädelbruch erlit
die °.w» rn tl l äu  Mo, ! ° nd°, «n O,„

U J )pv
wachsendes Hochwasser " fd ne Nebenflüsse führe
Main bereits die Tal . Bei Frankfurt hat dt

m dasfetve. L>w>- der südlichen Wetterau erreicht . Die Nidda ist i
alle EifersückM weite Eeländestrecken Lbl .^ ' ^ e Ufer getreten und hc
rflüssige Liebes/Gebiet macht sich jetzt *um » S emmt; öe,n  Frankfurt«wetten? Ich s»̂ reaulieruno in ch erstenmale der Seaen der Riddt

in Nilmer.
Main bereits die ugLv Tal . Bei Frankfurt hat ^

u dasselbe. SW der südlichen Wetterau erreicht . Die Nidda ist
r alle Eifersüchb. weite Eeländestrecken Lbl «̂ ^ re Ufer getreten und l
berflüssige Liebeŝ /Eebiet macht sich jetzt sum « Auf dem Frankfur
i wetten ? Ich !" regulierung in auffall .-nu A^ iätziale der Segen der Rid,

Meter breite Niddabett ^̂von̂ .bemerkbar . Das
ernst geworden, /die tosenden Wasserfluten g .f7 i"vnhelm abwärts nii

erfüchtig werden, »bem Main zu. sodaß ? vf und führt sie sck
it mich." uiRiddatals bei Bockenheim N̂ ^ chwemmungsgefahr
ra, beim sw M» noch in Frage kommt. ' Godelheim und Hausen k

crft
[*nut dann drei j , A Frankfurt a.  M . (28 OOnnr ,

und ihr die .f ^ ’c ssen - Stassau ausge spe ^ w erden
Rot auf die ^ »' Aluffes des Gesamtvcrbandes DeutsR/Ä, ^ m"l „

war er, daß er der d,e Aussperrung sämtlicher Arbeo * Metalllndustrievstin-n Betriebsvnrsisk,! Arbeiter aller ihm angc chl

foK‘ 28 (

A Erbach. (M assenkundgebung der Odcn-
wälder Landwirtschaft .) Die Landwirtschaft des
Kreises Erbach hielt hier eine größere Notkundgebung ab. Das
Hauptreferat erstattete Landtagsabgcordneter Dr . Müller.
Zum Schluß wurde eine Resolution angenommen, in der es
heißt: „Die Landwirtschaft im Odenwald hat keine Rentabili¬
tät mehr. Wir fordern daher Ergreifung aller Maßnahmen,
die geeignet sind, der bäuerlichen Arbeit wieder den Ertrag zu
sichern. Solange dies nicht der Fall ist, werden wir nicht mehr
kaufen als wir zahlen können. Wir werden Steuern bezahlen,
soweit der Ertrag unserer Wirtschaft die Mittel dazu gibt.
Wir lel)nen cs ab, weitere Schulden zu machen. Wir können
keine Steuern bezahlen,' die über den Ertrag unserer Betriebehinausgehen."

A Frankfurt a. M . (Die Schiffahrt auf de  m
Ji a i n e i n g e st e l l t.) Die Mainschiffahrt unterhalb Frank¬
furts ist wegen Ueberschrcitensdes höchsten schiffbaren Wasser¬
standes am Pegel zu Frankfurt mit Schlenscnschluß Dienstag¬
abend gesperrt.

-o Bad Homburg. (Die Zeitung als Helfc  r i n
d c r P̂ o l ( z e i.) Bor etwa Jahresfrist wurde auf dem hiesi¬
gen Fundbüro eine Brillantnadcl abgegeben, die einen Wert
von zirka 5000 Mark besaß. Obwohl sie in dem verhältnis¬
mäßig kleinen Homburg gefunden sein sollte, meldete sich die
Verliererin nicht. Es bestand daher der Verdacht, daß die
Nadel aus einem auswärtigen Diebstahl herrühren könnte.
Kurz bevor die gesetzliche Lagerfrist verstrichen war , gab die
Polizei den Fund nebst Lichtbild nochmals durch die Presse be¬
kannt mit dem Erfolg, daß sich die Eigentümerin , eine Frank¬
furter Dame, der die Nadel zwischen Mainz und Wiesbaden,
wahrscheinlich durch Diebstahl, abhanden gekommen ist,meldete.

A Mainz. (Ausbau d e s Kastclcr Ufers .) Seit
langem ,st der schlechte Zustand des Kasteler Nheinufers ein
Sorgenkind der Stadt Mainz gewesen. Man hat sich jetzt ent¬
schlossen, das Ufer auszubauen. Mit den Erdaufschüttungs-
arbeiten ist bereits begonnen worden. Es sollen Grünanlagen
angelegt werden und der durch Aufschüttung der Lachestcllen
gewonnene Raum für Boots - und Wassersportshäuser zur
Verfügung bleiben.

A Lorsch. (A usgrabunge  n .) Unter Leitung von
Prof . Behn vom Römisch-Germanischen Zentralmuseum in
Mainz wurden die Ausgrabungen am Kloster Lorsch bei Bens-
heim fortgesetzt. Das Ergebnis war die Feststellung, daß das
Gebäude auf römischen Fundamenten errichtet ist. Man fand
Ueberreste römischer Stcinmetzarbeitcn und frühgermanischer
Bildhauerwerke, plastische Köpfe und Ornamentes ebenso ein
Relief aus dem Ende des 11. Jahrhunderts . Beachtung fand
auch ein Münzfund, der ans der Mainzer Prägestätte Karls
des Großen stammen dürfte. Die Ausgrabungen werden fort-
gesetzt.

A Bad Ems. (Branntweinschiebungc  n.) Seit
längerer Zeit bemerkten die Fahndungsstellen der Zollver¬
waltung in Frankfurt a. M. Unregelmäßigkeitenzwischen den
versteuerten und wirklich verkauften Mengen Branntwein der
Brennercidomänc Wclschncudorf. Die eingeleiteten Unter¬
suchungen führten zur Verhaftung des Pächters . Dessen
Schwager und der Brenner wurden ebenfalls verhaftet. Be¬
stimmte Angaben über den Umfang und die Höhe des Be¬
truges konnten wegen des schwebenden Untersuchungsver-
fahrcns noch nicht in Erfahrung gebracht werden. Fest steht,
daß die Steuerhinterziehungen sehr umfangreich sind.

Asquith+
Der frühere englische Premierminister.

Aus London kommt die Meldung, daß der frühere eng¬
lische Premierminister Lord Oxford — bekannter unter seinem
eigentlichen Namen Asquith — im 76. Lebensjahre gestorben
ist. Die Todesnachricht war schon vor einigen Tagen verbreitet
worden, da Asquith schwer krank darniederlag. Sic war aber
dann widerrufen worden.

Asquith, ursprünglich Rechtsanwalt, trat schon sehr früh
in der Politik hervor. •Er wurde im Jahre 1886 in das eng¬

lische Parlament gewählt und schon im Jahre 1892 Minister
Innern . Er gehörte zur liberalen Partei . Jin Jahre

1914 war er Premierminister . Unter seinem Vorsitz wurde die
eiiglifche Kriegserklärung an Deutschland vom englischen
Kabinett beschlossen. Er war immer Imperialist und hat
wohl sein gut Teil dazu beigetragen, daß England auf die Seite
unserer Kriegsgegner trat . Im Jahre 1916 wurde er durch
Lloyd George gestürzt, der an die Stelle der liberalen Regie¬
rung Asquith ein Kabinett aus Konservativen und Liberalen
bildete. Nach dem Krieg rückte er als Lord Oxford in das
Oberhaus ein.

Der Prozeß Krmch.
Widerliche Ovationen.

Der Beginn der Nachmittagssitzung im Krantz-Prozeß -
hatte sich wegen zu späten Eintreffens des aus der Hast cnt-
lasfenen Angeklagten Krantz und seines Verteidigers um mehr
als eine halbe Stunde verzögert.

Maggi 's Würze hilft

I in der Küche sparen!Die dünnste Wassersuppe, schwache
Fleischbrühe, Gemüse usw. erhalten
augenblicklich kräftigen Wohlge¬
schmack durch Zusatz einiger Tropfen
Maggi's Würze.

Man verlange ausdrückl. Maggi's Würze

Wie man nachher erfuhr, hatte das Auto, in dem Krantz
zum tzlerichtsgcbäude fuhr, sich nur mühsam einen Weg durch
die in der Turmstraße und vor dem Gcrichtsgebäudc wartende
Menschenmenge bahnen können, die dem Ängeklagten Ova¬
tionen bereitete und ihm Blumen in das Auto warf (!!).

Die Schntzpolizeibeamten mußterr energisch Vorgehen, um
Krantz und seinem Verteidiger den Zugang zum Gerichts¬
gebäude sreizumachen. Bei seiner Ankunft im Verhandlungs¬
saal entschuldigte sich Krantz ivegen der Verspätung, die von
ihm nicht verschuldet sei.

Ter preußische Justizministcr und bdr Prozeß.
Ein Berliner Abendblatt teilt als Nachricht aus dem

Justizministerium mit, der preußische Justizminister Schmidt
habe sich über die Berhandlnngsführung des Landgerichts¬
direktors Dust im Krantz-Prozcß „wenig lobend" ausgespro¬
chen; er habe sich überzeugt, „daß die Anklage ivegen Mordes
gegen Krantz niemals hätte erhoben Iverden dürfen" und habe
„auf das schärfste auf die Staatsanwaltschaft eingewirkt".

Wie wir von zuständiger Seite hören, beruht diese Nach¬
richt nicht auf einer Mitteilung des Justizministeriums ; sie
ißt in allen Teilen unrichtig. Vielmehr hat der prenßslye
Justizminister bei verschiedenen Gelegenheiten darauf hinge-
wiesen, daß die Erhebung der Anklage nicht zu umgehen ge¬
wesen sei, und hat auch wiederholt betont, daß der Vorsitzende
vor eine außergewöhnlicheAufgabe gestellt worden ist; er hat
es abgelehnt, während der schwebenden Verhandlung zur
Prozeßleitung Stellung zu nehmen.

Eine Anweisung des Justizministers an die Staats¬
anwaltschaft hinsichtlich der von ihr zu stellenden sachlichen
Anträge ist nicht erfolgt, und cs ist ihr namentlich auch nicht
nahcgclegt worden, „aus sämtliche Anklagepunktc zu verzichten,
wenn sich im Lause des Prozesses nickt noch durch wichtige
Zeugenaussagen der Verdacht gegen Krantz überraschender¬
weise verstärken sollte".

„Bankier" Kuriert wiederum verhaftet.
Ein Betrugsskandal von ungeheurem Ausmaß, durch den

das Deutsche Reich unr Millionenbeträge geschädigt worden
ist, beschäftigt zurzeit die Berliner 'Staatsanwaltschaft . Es
konnte ermittelt werden, daß seit länger als einem Jahr
große Betrügereien mit Kriegsanleihe-Altbcsitzanmeldungen
verübt worden sind. Als einer der Hauptschuldigen wurde in
der Nacht der aus dem großen Moabiter Aktenschiebungs¬
prozeß bekannte Bankier Kunert von Beamten der Staats-
anivaltschaft und der Kriminalpolizei verhaftet und in das
Moabiter Untersuchungsgefängnis gebracht. Die Angclcgen-
l)eit dürste weitere Kreise ziehen, ba nachgeprüft iverden muß,
auf welche Weise es Kunert gelungen ist, den Anmeldungs¬
schwindel durchzuführen. Weitere Verhaftringen sind zu er¬
warten.

Nach Ansicht der Staatsanwaltschaft hat Kunert schon
vor seiner Verhaftung und nach seiner nach dem Urteil er¬
folgten Freilassung, also in fortgesetzter Handlung, aus be¬
trügerische Weise Kriegsanleihe-Neubcsitz als Altbesitz ange-
meldct und somit das Reich um außerordentlich hohe Beträge
geschädigt.

Der Unterschied zwischen Altbesitz und Neubesitz spielt
bei der Aufwertung der Kriegsanleihe deshalb eine besonders
große Rolle, weil die Altbesitzer eine fünfmal so hohe Aus¬
wertung erhalten als die Neubesitzer.

hm#  aller Welt.
□ Tic Einrichtung der Gefängniszellen der „Feme¬

mörder". Wie der Amtliche Preußische Pressedienst erfährt,
trifft es nicht zu, daß die in der Mordsache Wilms Verurteilten
Lehnsessel in ihren Zellen haben. In den Zellen befinden sich
vielmehr die gewöhnlichen Holzschemcl mit Rückenlehne, die
entsprechend den Vorschriften in sämtlichen Zellen des be¬
treffenden Gefängnisses vorhanden sind. — Der int Unter¬
suchungsgefängnis befindliche Schulz erhielt zu seinem Ge-
burtstage am 5. d. M. Besuch von einigen ihm nahestehenden
Personen. Die Herren Buchrrrcker und Scldte soivic ein Herr
v. Pape haben sich nicht unter den Besuchern befunden. Im
übrigen ist zu bemerken, daß Schulz zurzeit des in Rede stehen¬
den Besuches noch nicht Strafgefangener war.

O Der Naubüberfall im Cafe Ziclka in BcAin erdichtet.
UeberrascheudeAufklärung fand ein Raubüberfall, dem der
64jährige Kassierer Hillmann der Cafehaiis-Betriebsgesell-
sck)aft im Equitable-Palast in Berlin  zum Opfer gefallen
lein wollte. Die Untersuchung ergab, daß der Kassierer für
eine stellungslose Filmschauspielerm, die sich als Gräfin ans¬
gab, größere Anschaffungen gemacht und zur Deckung der
Kosten tu die ihm anvertraute Kasse gegriffen hatte. Um die
Unterschlagungen zu verschleiern, hat der Kassierer dann den
Raubüberfall erdichtet.

□ Strafcxpcditro« gegen die Oeni Mellal. Das „Journal
des Debats " gibt eine Agentnrmcldung aus Casablanca
wieder, in der es heißt: Nachdem nicht unterworfene Einge¬
borene im Beni-Mcllal-Gebiet trotz aller Warnungen auch
weiterhin unterworfene Eiirgeborenen-Stänime angegriffen
habeir, habeir französische Flngzcriggeschwader die Gegend von
Benschewo bombardiert, wo seinerzeit die vier Franzosen ge¬
fangen gehalten ivorden sind. Die Bombardiermtg ist air
einem Markttage erfolgt und hat unter den zahlreichen Markt-
bcsnchern eine große Panik hervorgernfen. Me einlaufenden
Nachrichten besagen, daß die Bombardierung im ganzen Be¬
zirk einen tiefen Eindruck Unterlassen hast
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Zur drohenden Aussperrung in der Metall-
Industrie.

Stuttgart,  10 . Februar . Tic vorgestern einberufenc
Tagung des D̂eutschen Mctallarbeiterverbandcs , die gestern
mittag ihren Abschluß fand , hat einmütig eine Entschließung
angenommen , in der u. a. weitreichende Wohnungspolitik,
soziale Gestaltung der Steuern , durchgreifende Maßnahmen
gegen die monopolistische Marktbeherrschung , Abbau der Zölle
und in erster Linie Stärkung der Masfenkaufkraft durch Lohn¬
erhöhung , die der Produktionssteigcrung entspricht , verlangt
werden . Die angekündigte Gesamtaussperrung der deutschen
Metallarbeiter wird als eine Bedrohung der ganzen Bevölke¬
rung und eine Schädigung der deutschen Wirtschaft bezeichnet.

Zwischenfälle in der rumänischen Kammer.
Bukarest , 16. Februar . Ter Abgeordnete Vaida (Natio¬

nale Bauernpartei ) war vom Kammerpräsidenten auf 30 Tage
von den Sitzungen ausgeschlossen worden . Die Kammer be¬
riet heute über diese Maßnahme . Während der Abstimmung
stürzte plötzlich ein Abgeordneter der Nationalen Bauernpartei
die Abstimmungsurne um . Die darauf vorgenommene zweite
Abstimmung ergab die Zustimmung der Kammer zu dem

Manm führte daraufhin aus , die sieben-Ausschluß Vaidas.
bürgischen Mitglieder der Nationalen Bauernpartei erklärten
sich mit Vaida solidarisch und würden erst an dem Tage in
die Kammer zurückkehren, an dem Vaida an den Sitzungen

Süße spanische
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Der Reichspräsident an die Nationalstiftung.
Berlin , 16. Februar . Die Nationalstiftung für die Hinter-

bliebeneu der im Kriege Gefallenen kann im März auf den
Tag zurückblicken, an dem vor zehn Jahren Generalfeldmar-
schäll Hindeuburg das Ehrenpräsidium der Nationalstistung
übernahm und sich damit an die Spitze dieser segenspendenden
Organisation stellte. Der Nationalstiftung ist aus ' Anlaß
dieses Tages folgendes Schreiben des Reichspräsidenten zuge¬
gangen : Sehr geehrte Herren ! Für Ihr freundliches Schrei-
den vom 6. Februar sage ich Ihnen meinen verbindlichsten
Dank . Ich habe aus Ihrem Bericht mit lebhafter Befriedigung
erfahren , daß die Fürsorgetätigkeit der Nationalstistung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen auch in der letzten
Zeit segensreich gewirkt hat und den Kriegerwftwen und
Waisen Lilie in ihrer Notlage gebracht bat . 2ch üosie. daß

wieder teilnehmen dürfe . Im Verlause der heutigen Sitzung
wurde wiederum ein Abgeordneter der Nationalen Bauern¬
partei aus 20 Tage ausgeschlossen. Ucber Maßnahmen gegen
den Abgeordneten , der die Abstimmungsurne umstürzte , wird

ntscheiden.der zuständige Ausschuß entscheid

Neun Stromlorii üer MmkMnmke
ab 1. Januar 1928.

A . Lichttarif.

Der Strompreis für Beleuchtungszwecke und für den
Verbrauch der Haushaltungsapparate wird gebildet aus
einer Grundgebühr und einer für jede verbrauchte Kilo¬
wattstunde zu entrichtenden Arbeitsgebühr . Die Grund¬
gebühr für ein Jahr wird auf die Halste desjenigen Be¬
trages festgesetzt , den jeder einzelne Abnehmer für seinen
Strombezug für vorgenannte Zwecke im Kalenderjahr
1927 vergütet hat , wobei die etwa gewährten Rabatte
außer Ansatz bleiben.

DieseErundgebührgilt solange , als der Abnehmer seine
Anlagen infolge Ausdehnung seiner Räumlichkeiten nicht
erweitert ; findet eine solche Erweiterung statt , sv erhöht
sich die Grundgebühr nach Verhältnis der Steigerung des
Anschlußwertes der Beleuchtungsanlage.

Die Grundgebühr wird im Jahre in zehn gleichen
Raten erhoben , im allgemeinen monatlich , für die Mo¬
nate Mai und Juni , sowie Juli und August erfolgt je
eine gemeinsame ^Erhebung.

2.) Die gleichzeitig mit der E undgebühr zu verrech¬
nende Arbeitsgebühr für jede bezogene Kilowattstunde be¬
trägt ab 1. Januar 1928 RM . —.25 je Im ., und sie er¬
mäßigt sich mit Wirkung ab 1. April 1928 auf — .20 RM.
je kw.

Mn ehern. Kpiensneiannenep Hoeleina.w.
Narrheit ! Einigkeit!
Samstag , den 18 . ds . Mts . im nürrisch dekorierten Saal des
„Frankfurter Hofes“ (Besitzer : Wilhelm Holweger)

wozu der närrische Vorstand alle Närrinnen und
Narrhalesen des baldigst eingemeindt ten Welt-
bades Wiesbaden -Hochheim Rhein -Main einladet.
Philister wem brumme , die Narrn wern all kumrae.
Eintritt 0 .50 Mk. einschlit ßlicßlich Steuer , Kassen¬
öffnung 7. 1! Uhr , Anfang 8 11 Uhr , la . Jazzkapelle.

Der närrifcho Vorhand.

Ab 1. April 1928 darf der Preis einer Lichtkilowatst
stunde RM . —.45 im Durchschnitt eines vollen Jahres
nicht überschreiten.

3 .) Für neu hinzutretende Abnehmer oder solche, die
nicht während des ganzen Jahres 1927 Strom bezogen ha¬
ben , wird die Grundgebühr gleich derjenigen festgesetzt,
die sich erfahrungsgemäß unter gleichen Verhältnissen ia>
Jahre 1927 ergeben hat . Jj

4.) Reklame -Beleuchtungen fallen nicht unter diese»
Tarif und unterliegen besonderer Vereinbarung , mit del
Maßgabe , daß der Strompreis 45 Pfg . je km. im Höchstfall!
nicht ' übersteigen darf . Die Rabatte müssen wie bisher
gewährt werden , wobei von den jetzt festgesetzten Strow'
preisen auszugehen ist . Erläuternd ist zu bemerket
Während die Grundgebühr eine auf Grund des Vorjah'
resverbrauchs ermittelte feststehende Abgabe ist . wird di«
Arbeitsgebühr für jede verbrauchte kw. berechnet . Letz'
tere beträgt bis 31 . März 25 Pfg . pro kw. von da ab A
Pfg . Verbraucht ein Abnehmer im Kalenderjahr 1928 gena»
soviel Lichistrom wie im Jahre 1927 als Beispiel angst
nommen 60 kw. — so ergibt sich nach dem neuen Taril
ein Strompreis im Jahresmittel von 46,6 Pfg . für di«
Zeit vom 1. Januar bis 31 . März und von 45 Pfg . fii>- -
die Zeit vom 1. April bis 31 . Dezember . Steigert abe ^ LzzM ^ ^ x 99
ein Abnehmer gegen das Jahr 1927 seinen Lichtstromvel.
brauch , so reduziert er damit den Durchschnittspreis uw
zwar wiederum einen Verbrauch von 60 kw. zu Grund
gelegt , bei einer Steigerung um 50 Prozent auf 38,5 PfS
bezw . 36,3 Pfg . und bei einer Steigerung um 100 Prozei » — Anläßlich dc
auf 34,4 Pfg . bezw . auf 32,5 Pfg . Man kann auch dckPius XI. gab der ap
Vergleich anstellen : Hat ein Abnehmer seinen Vorjahrs das vo,, dem Reic

GMtilt:
beim Telefon

verbrauch erreicht , und wie oben berechnet mit 46,6 Pst Wesenheit beehrt wo
im ersten Vierteljahr und mit 45 Pfg . für die letzten J _ aug „ 6(
Jahre abgegollen , so kostet ihn jede darüber hinaus vel Verwaltung erklärt
brauchte kw. Lichtstrom nur noch 20 Pfg . gelten. Der Rhein

B . Krafttarif . uoch kleine Wellen z
1.) Der Kraftstrompreis für landwirtschaftliche und Erhöhung de-

werbliche Zwecke wird auf —.30 RM . festgesetzt . , ’ 6tS  * u 6 ® t0
2.) Der Sondertarif nach Ziffer c für Motoren , d» — Der König

weniger als 300 Stunden im Jahre benutzt werden , rom Bern kommend, n
aufgehoben . Berlin erfolgt Dien

3 .1 Die Sperrzeiten gelten für alle diejenigen Motore » _ $cr f
die weniger als 300 Stunden im Jahre benutzt werde »^ rde vom Ministe
mit Ausnahme solcher , die dem Antrieb von Milchzento ^ twurf betreffend d

^U ) Beim ^Bezuge von Kraftstrom für landwirtschaftliK " " ^ tran .saharischc
und gewerbliche Motoren werde » auf den Strompreis nst Wie aus Li
Ziffer B 1) nachstehende Beuutzungsstundeurabatte gewähr ' die Entd,
Benutzuugsstuuden Rabatt Stronp

pro Jahr °/o Pfg
240 3 29
320 6 28
400 9 27
480 12 26
600 17 25
720 21 24
840 23 23
960 27 22

1230 30 21
1500 34 20
1860 37 19
2220 40 18

und nichts deute dar
Wirkungen haben w
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Beim Kraftstromtarif ist die Benutzungsstuudeuzw lüagŵus
Der ©dgegen früher herabgesetzt und der Grundpreis von 35 ^ getoorben .̂ Ser 'Hd

auf ein Not;30 Pfg . pro kw. ermäßigt.

Zimmer
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Geschäftsstelle Massen-
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Einige Zentner
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Gymnastik als Cebensfreode
Von Paul Jsenfels
Dieser wunderhübsche große Bilderband bringt 72
künstlerische neue Naturaufnahmen , die das Ent¬
zücken Atter Hervorrufen!
Preis geh . Nm . 5.50, Schw . Fr . 7.—, in Halbleinen Rm . 7 .—
Schw . Fr . 8 .75.

Neu!
Im monatelangen Mühen wurde von Paul Jsenfels da.
ganze frischfröhliche Leben und Treiben einer bekanntet
Eymnostikschule am Meer auf d e Platte gebannt . Eine
nie gesehene Bilderreihe der Schönheit und des Frohsinns , in
Licht , Sonne u . Freiheit getaucht . Die durchweg ganz neuen
Bilder werden nur in diesem Buche gezeigt . Paul Jsenfels in
durch seine Körperkultur -Vorträge überall bekannt u . beliebst

(Verlag Dieck & Co , Stuttgart)
Zu beziehen durch : H. Drersbach , Flörsheim a . M.
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